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        Willst du, dass wir mit hinein

        In das Haus dich bauen,

        Lass es dir gefallen, Stein,

      
        Dass wir dich behauen.

        Friedrich Rückert
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        Unsere Aufgabe ist es nicht, mehr Männer in die Freimaurerei zu bringen, als vielmehr mehr Freimaurerei unter die Männer!

        Fürst Karl Alexander von Thurn und Taxis
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      Die Freimaurerforschung hat seit mehr als einem Jahrhundert einen festen Platz innerhalb der historischen Wissenschaften. Vor allem Regionalhistorikern eröffnet sich hier ein großes und spannendes Betätigungsfeld. Gerade im Osten Deutschlands steckt dieser Zweig der Forschung noch in den Anfängen. In der Zeit von 1933 bis 1989 war es entweder aus politischen Gründen nicht möglich, sich diesem Problem zu widmen oder es wurde aufgrund der fehlenden Aktualität als Forschungsfeld nicht erkannt. Vor dieser Zeit war das Thema vor allem Freimaurern selbst vorbehalten. Kaum eine Publikation war für die größere Öffentlichkeit bestimmt, es sei denn, es handelte sich dabei um Brandschriften von Freimaurergegnern, die ein vollkommen verzerrtes Bild dieses humanitären Bruderbundes wiedergaben. Während es inzwischen eine ganze Reihe ausgewogener und sehr guter populärwissenschaftlicher Darstellungen über das Thema im Allgemeinen gibt, müssen noch zahlreiche regionalgeschichtliche Lücken geschlossen werden.

      Diese Schrift will sich auf allgemeinverständliche Weise mit dem Thema „Freimaurer in Hildburghausen“ auseinandersetzen. Dabei soll es  vor allem um die Personen gehen, die in der ehemaligen Residenzstadt und späteren Kreisstadt als Freimaurer gewirkt haben. Darunter finden sich Namen, die in der Regionalgeschichte eine erhebliche Rolle spielen, wie etwa Carl Ludwig Nonne, Harmsen Wilhelm Rathke, Hugo Petters oder zahlreiche Mitglieder des Sachen-Hildburghäuser Hofes. Darüber hinaus finden sich berühmte Männer, wie der Dichter Friedrich Rückert, Großherzog Carl II. von Mecklenburg-Strelitz, Fürst Karl Alexander von Thurn und Taxis oder der Staatsmann Laurenz Hannibal Fischer.

      Die moderne Freimaurerei hat ihre Wurzeln im 18. Jahrhundert und ist geprägt von den humanistischen Idealen der Aufklärung. Es entwickelte sich in dieser Zeit auch in Hildburghausen ein großes kulturelles Potenzial, das nicht zuletzt von den Freimaurern begleitet und gefördert wurde. Eine neue Weltsicht und die Verbindung zu Logen in ganz Deutschland und darüber hinaus haben zu einem lebendigen Austausch von Gedanken und Ideen geführt. Auch das gesellschaftliche und soziale Leben der Stadt wurde über Jahrzehnte maßgeblich von der Johannisloge „Karl zum Rautenkranz“, die im Jahre 1787 gegründet wurde, mitbestimmt. 1933 ist diese Tradition mit der Verfolgung der Freimaurer durch die Nationalsozialisten erloschen.

      Nachdem das Logenvermögen und alle Einrichtungsgegenstände entweder zerstört waren oder sich in Privatbesitz verstreuten, fehlt bis heute in Hildburghausen jeglicher Anknüpfungspunkt an die freimaurerische Vergangenheit. Bisher sind nur einzelne kleinere Veröffentlichungen, teilweise vom Autor selbst, zum Thema erschienen, obwohl das Quellenmaterial recht umfangreich ist, aber für weitere Forschungen noch erschlossen werden muss. So ist das Logenarchiv wenigstens teilweise erhalten und gehört zu den Freimaurerbeständen des Geheimen Staatsarchivs Preußischer Kulturbesitz in Berlin-Dahlem.

      Auch der Autor ist erst über die Beschäftigung mit seiner Familiengeschichte auf das Thema gestoßen. Sein Urgroßvater, Schneidermeister Ernst Schmidt, war bis zu ihrer Auflösung Mitglied der Loge und als so genannter „dienender Bruder“ für die Verwaltung des Logenhauses in der damaligen Schlossgasse (heute: Johann-Sebastian-Bach-Str. 13/15) verantwortlich. Noch bis in die 1970er Jahre wohnte die Familie im Gebäude, was ihr im Testament der Loge zugestanden worden war. Im Familienbesitz befinden sich bis heute einige Stücke des Tafelservices mit dem Zeichen der Bauhütte.
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        Teile des Tafelservices der Loge „Karl zum Rautenkranz“ (Sammlung Salier)

      

      Das gab den Anlass, sich mit der Geschichte der Freimaurer in Hildburghausen näher zu befassen. Und so liegt mit dieser Schrift eine erste Bestandsaufnahme vor, die sicherlich in Zukunft noch zu ergänzen sein wird. Vor allem die gründliche wissenschaftliche Auswertung des Archivs bleibt weiteren Forschungen vorbehalten.

      
        
        Bastian Salier

        Leipzig, im Januar 2005
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        Die Freimaurerei ist nichts Willkürliches, nichts Entbehrliches, sondern etwas Notwendiges, das in dem Wesen des Menschen und  der bürgerlichen Gesellschaft gegründet ist.

        Gotthold Ephraim Lessing
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      Ein Hauch von Geheimnis und Mystik schwebt stets über dem Thema Freimaurerei. Das macht es einerseits für viele Menschen interessant. Andererseits kleben an ihm auch heute noch perfide Vorurteile und wilde Spekulationen. Ihre fanatischen Gegner sahen über die Jahrhunderte in den Freimaurern einen sektiererischen Geheimbund, angeführt von mysteriösen Oberen, deren Bestreben die Weltherrschaft sei. Die krudesten Verschwörungstheorien wurden entworfen. Sie in langen Worten zu widerlegen, lohnt nicht, wendet man Vernunft an und bedenkt die Absurdität derartiger Vorwürfe. Auch wenn Freimaurer über ihr Tun in den Logenversammlungen Stillschweigen bewahren und sich ihre Diskretion gegenüber der Öffentlichkeit erhalten haben, ist das „Geheimnis“ der Freimaurerei, um das sich alle Spekulation rankt, im Grunde keines mehr. Wer sich die Mühe macht, kann sich in jeder öffentlichen Bibliothek Zugang zu allen Ritualen, Symbolen und Zeichen der Freimaurer verschaffen und wird dabei nichts Menschenverachtendes finden.

      Das „Geheimnis“ der Freimaurer liegt indes ganz woanders: Es drückt sich für den Einzelnen im Erleben des Rituals und der Gewissheit aus, in einer weltumspannenden Kette von Brüdern zu stehen, die frei von jeglichen Dogmen und Unterdrückungen für Humanität und Toleranz streiten. Genau wie andere tiefe Gefühle sind diese nur schwer mitteilbar.

      Der 24. Juni 1717 gilt als der Geburtstag der modernen „spekulativen“ Freimaurerei. An diesem Johannistag trafen sich in der Londoner Gaststube „Zur Gans und zum Bratrost“ Mitglieder von vier Bauhütten der „Freemasons“. Sie schlossen sich zusammen, gründeten die erste Großloge und beauftragten später den Bruder Reverend James Anderson mit der Niederschrift der „Constitutions“, die noch heute grundlegendes Gesetzbuch der Freimaurer sind. Die Londoner Großloge avancierte noch im selben Jahr zur „Großloge von England“, die zur Mutterloge der internationalen Freimaurerei wurde.

      Die „Logen“ waren die Versammlungsräume der Baumeister und Steinmetzen in den mittelalterlichen Dombauhütten. Von hier aus wurde der Bau der gotischen Kathedralen über Jahrzehnte, mitunter Jahrhunderte hinweg geleitet. Als Erbauer dieser erstaunlichen architektonischen Meisterwerke hatten sie einen besonderen gesellschaftlichen Stand, genossen große Achtung und Respekt bei ihren Auftraggebern, den kirchlichen Würdenträgern. Über die Herkunft des Begriffes Freimaurer – oder „freemason“ im Englischen – gibt es mehrere Theorien: Möglicherweise ist er durch die Zusammenziehung der Berufsbezeichnung „freestone mason“ entstanden. Das waren diejenigen Steinmetzen, von denen die aus dem Mauerwerk frei herausragenden Steine künstlerisch bearbeitet wurden. Andere Historiker gehen ganz einfach von dem englischen Adjektiv „free“ (frei) aus, das den Berufsbezeichnungen im Mittelalter häufig vorangestellt war. Damit sollte die Unabhängigkeit dieser Gilden und ihrer Handwerker ausgedrückt werden. Der „free mason“ ist danach also der selbstständige Steinmetz. Die Traditionen der Dombauhütten, ihre Rechtsauffassungen und Privilegien, ihr Pflichtverständnis und ihre Bräuche sowie ihr Spezialwissen etwa um Geometrie und Statik blieben selbst den „profanen“ Handwerkern verschlossen. Dazu gehörten auch bestimmte Arten des Händedrucks, die Stellung der Füße bei der Begrüßung oder Passwörter zum Eintritt in fremde Bauhütten.

      Nach dem Ende der großen Zeit der gotischen Sakralbauten wurden diese Logen allerdings auch für Nichthandwerker geöffnet, vermutlich zuerst im 17. Jahrhundert in England und Schottland. Andere Quellen sprechen davon, dass es unter bestimmten Umständen bereits im 15. Jahrhundert gängige Praxis war, die geistlichen Bauherren sowie fürstliche Protektoren und Geldgeber aufzunehmen. Sie galten als „angenommene Maurer“ („accepted masons“).

      Die Ausführung des Handwerks selbst trat mit der Zeit in den Hintergrund. Übrig blieben Symbole und Riten, die nun vergeistigt wurden. Die Arbeit dieser Freemaons mündete in der Beschäftigung mit Philosophie, ethischen Werten und Tugenden.

      Dass die moderne Freimaurerei, wie wir sie seit 1717 kennen, in dieser Traditionslinie steht, ist wohl theoretisch belegt. Ob es sich allerdings praktisch so abgespielt hat und die heutigen Freimaurerlogen in direkter Nachfolge der Dombauhütten stehen, wird von Historikern bezweifelt. Dafür ist die Quellenlage nicht ausreichend genug. Gänzlich ins Reich der Legenden gehören jedoch weiterführende Spekulationen um die Herkunft der Freimaurer, die noch heute in verschiedenen Schriften zu finden sind. Egal, ob dabei vom Templerorden, den alten Ägyptern oder gar Noah und seiner Arche die Rede ist – stets handelt es sich hierbei um Konstruktionen, die einer näheren wissenschaftlichen Betrachtung nicht standhalten. Fakt ist dabei nur, dass manche Symbolik oder Legende, wie etwa die vom Baumeister Hiram und dem Tempel Salomos, im freimaurerischen Ritual wiederzufinden ist, was lediglich auf eine geistige Verbindung mit den alten Mysterienkulten hinweist.

      Vielmehr muss sich der Betrachter in ein Zeitalter versetzen, das mit dem Ende des 17. Jahrhunderts eine lang ersehnte Abkehr von Religionskriegen, Hexenverfolgung und inquisitorischem Wahn bringt. Die Begründung der modernen Physik durch Isaac Newton sowie revolutionäre philosophische Ideen etwa von Johannes Amos Comenius, Thomas Hobbes oder John Locke bildeten den Grundstein für die Aufgabe der mittelalterlichen Scholastik. Der englische Aufklärer John Locke hat als einer der Ersten den bürgerlichen Toleranzgedanken formuliert, auf dem sich das ganze Wesen der Freimaurerei aufzubauen scheint: Ein Streit um das Wesen Gottes ist müßig, da es sich der menschlichen Erkenntnis entzieht. In den „Alten Pflichten“ wird von jedem Bruder das Bekenntnis zum „Allmächtigen Baumeister aller Welten“ gefordert. Dieser Passus wurde von Kritikern immer wieder missverstanden. Es handelt sich dabei nicht um einen ganz bestimmten Gott, sondern lediglich um die Anerkennung eines höchsten Prinzips. Wichtig ist auch die Gleichstellung der Brüder ohne Ansehen des Standes. Dass auch dieser Grundsatz in einer hierarchischen Gesellschaft, die vom Gottesgnadentum seiner Herrscher ausging, nicht auf Gegenliebe stieß, ist nachzuvollziehen.
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        Winkelmaß und Zirkel bilden das bekannteste Freimaurersymbol. (Foto: Großloge von Österreich)

      

      „Enlightenment“, also Erleuchtung, wird jene Bewegung im Englischen genannt, die zu dieser Zeit ganz Europa erfasst: Die Aufklärung. Der Mensch besinnt sich seiner Vernunft und entwickelt bürgerliche Tugenden wie Freundschaft, Toleranz und Humanität. „Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit“ wird zum Motto der Französischen Revolution. In dieser Zeit entsteht auch die bürgerliche Freimaurerei. Ihre geistigen Grundlagen sind die Essenz dessen, was Aufklärung den Menschen des 18. Jahrhunderts bedeutet: Eine Neuordnung der menschlichen Gemeinschaft. Gotthold Ephraim Lessing formulierte es so: „Freimaurerei ist nichts Willkürliches, nichts Entbehrliches, sondern etwas Notwendiges, das in dem Wesen des Menschen und der bürgerlichen Gesellschaft gegründet ist.“

      Sicherlich kann sich die Freimaurerei nicht auf die Fahnen schreiben, irgendetwas ausgelöst zu haben. Gegner warfen ihr unsinnigerweise vor, für die Französische Revolution verantwortlich zu sein. Eine Gleichsetzung von Aufklärung und Freimaurerei ist in jedem Falle unzulässig. Aber viele Anhänger und Vorreiter der Aufklärung, der Revolution oder auch die Verfasser der amerikanischen Unabhängigkeitserklärung waren zugleich Freimaurer.

      Oft werden große Namen in den Zeugenstand gerufen, wenn von Freimaurerei die Rede ist: Chagall, Churchill, Corinth, Danton, Ford, Goethe, Haydn, Heine, Herder, Humboldt, Lessing, Liszt, Mozart, Ossietzky, Puschkin, Rückert, Tolstoi, Voltaire, Washington ...

      Ursache und Wirkung dürfen hier jedoch nicht verwechselt werden.

      Trotz oder gerade wegen all dieser großen Männer und ihrer Taten: Freimaurerei ist immer wieder verdächtig gewesen. In dogmatischen und totalitären Systemen kann eine diskrete Gesellschaft, die sich Werte wie Toleranz und Humanität zu eigen macht, auf Dauer nicht überleben. Zersplitterungen und geistige Irrwege breiteten sich innerhalb der Freimaurerei genauso schnell aus wie diese sich selbst. Zahlreiche Hochgradsysteme, weitere vermeintliche Geheimgesellschaften, wie die Illuminaten, entstanden bis Ende des 18. Jahrhunderts. Nur schwer gelang es der ursprünglichen Freimaurerei, sich von Hochstapeleien,

      Scharlatanerien und dem offenbar dazugehörigen okkulten Beiwerk zu trennen, um auf ihren eigentlichen Kern zurückzukommen. All dies war auch Wasser auf die Mühlen ihrer Gegner. Zahlreiche Bannbullen der Päpste musste die Freimaurerei über sich ergehen lassen. Noch heute laufen Freimaurer Gefahr, aus der römisch-katholischen Kirche ausgeschlossen zu werden. In manchen islamischen Ländern wird Freimaurerei sogar mit dem Tode bedroht. Fundamentalistische Heilslehren und Offenbarungsreligionen wären in ihrem Wesen zerstört, wenn sie anerkennen sollten, dass es letztlich unerheblich ist, welcher speziellen Glaubensmeinung ein Mensch anhängt, solange er sich in Menschlichkeit übt.

      Ähnliche Schwierigkeiten haben totalitäre Politiksysteme mit diesem Grundsatz der Toleranz. Absolutistische Monarchen ließen den Bund verbieten. Auch von den Nationalsozialisten wurde die Freimaurerei verfolgt. General Erich Ludendorff, im Ersten Weltkrieg Mitglied der Obersten Heeresleitung und später glühender Nationalsozialist, hatte sich bereits in den 1920er Jahren obskuren rassistischen, antisemitischen und antichristlichen Ideen zugewandt. Massenwirksam forderte er in verschiedenen Schriften die „Vernichtung der Freimaurerei“. Er sah in ihr ein Werkzeug der Juden, die Weltherrschaft zu erlangen. Die Vorwürfe gipfelten in dem Mythos einer jüdisch-freimaurerischen Verschwörung, die zugleich dem Weltbolschewismus zum Sieg verhelfen wolle ...

      Schon die krasse Widersprüchlichkeit dieser Anschuldigungen zeigt deren Unhaltbarkeit. So war – ganz im Gegenteil – in der kommunistischen Welt die Bruderschaft ebenfalls nicht erwünscht. Zwar wurde sie in der DDR nicht ausdrücklich verboten, aber eine Erlaubnis gab es ebenso wenig. Der einzige sozialistische Staat, der das Wirken der Freimaurer duldet, ist ausgerechnet Kuba. Zahlreiche Logen und überdurchschnittlich viele Mitglieder gibt es auf dem Karibik-Archipel. Das Gebäude der Großloge von Kuba ist eines der größten und markantesten in Havanna. Der Grund ist wohl darin zu suchen, dass José Marti, der Begründer und Märtyrer der kubanischen Unabhängigkeitsidee, Ende des 19. Jahrhunderts ebenfalls Freimaurer war. Die Behauptung, auch Che Guevara und Fidel Castro seien Mitglieder gewesen, hält sich hartnäckig, muss aber ins Reich der Legenden verwiesen werden.

      Was aber tun die Brüder, wenn sie sich in ihren Logenversammlungen treffen? Welchen Zweck verfolgen sie noch heute? Ein Freimaurer würde sagen: „Wir bauen am Tempel der Humanität.“ Damit ist einerseits gemeint, dass sich jedes einzelne Mitglied seine individuelle sittliche Vervollkommnung auferlegt hat. Die Loge und die Bruderschaft dienen ihm dabei als Hülle, die ihn vor der „profanen“ Welt abschottet. Die althergebrachten Riten und Symbole versprechen Kontinuität und stehen im Gegensatz zur Hektik des Alltags. Dieser Ausdruck einer gewissen Kontemplation erreicht ihren Höhepunkt während der so genannten Tempelarbeiten, zu der sich die Brüder einer Loge regelmäßig treffen. Festgefügte feierliche Rituale, Vorträge und musikalische Umrahmung sollen das Nachdenken befördern. Streit über Politik und Religion verbietet sich und bleibt vor den Türen des Temepls. Und alles andere bleibt dahinter; wird nicht nach außen getragen. Diese Verschwiegenheit, an der Gegner und Uneingeweihte so häufig Anstoß nehmen und die Freimaurerei als „Geheimgesellschaft“ erscheinen lässt, hat ihren Sinn: Sie soll störende Einflüsse von außen verhindern und das Vertrauen der Brüder untereinander stärken.

      Die Freimaurer arbeiten heute in den drei so genannten Johannisgraden: Lehrling, Geselle und Meister. Darüber hinaus gibt es noch verschiedene weiterführende Systeme, wie etwa den Alten und Angenommenen Schottischen Ritus, in dem bis zum 33. Grad gearbeitet wird. Ansonsten bestimmen gesellige Bruderabende oder Vorträge und kulturelle Veranstaltungen, zu denen auch Gäste eingeladen werden, das Logenleben. Die Geselligkeit ist überhaupt ein wichtiger Bestandteil, wurden doch früher etliche Logen nach dem Gasthaus benannt, in dem sich die Brüder trafen.

      So ist symbolisch gesehen jeder einzelne Freimaurer – und im Grunde jeder Mensch – ein Stein des „Tempels der Humanität“. Der Freimaurer arbeitet an sich, wie der Steinmetz an einem rauen Stein, der bearbeitet werden muss, damit er sich in das große Gebäude einfügen kann. Dieser Tempel könnte aber nicht errichtet werden, wenn sich jeder nur auf sich selbst bezöge. Natürlich soll auch eine Außenwirkung erreicht werden, die jedoch nicht nach dem Motto karitativer Verbände oder merkantiler Organisationen „Tue Gutes und rede darüber!“ funktioniert. Humanitäres Engagement geschieht hier ohne große Geschwätzigkeit.

      Heute ist, jedenfalls im Wohlfahrtsstaat Deutschland, diese Komponente eher in den Hintergrund gerückt. In anderen Ländern, etwa den USA, hat der karitative Zweck der Logen nach wie vor eine immens große Bedeutung. So betreiben etwa die Shriners, ein gemeinnütziger Orden, der zur Freimaurerei gehört, 22 spendenfinanzierte Kinderkrankenhäuser, in denen jegliche Behandlung kostenlos ist.

      Das gesellschaftliche Umfeld, in dem Freimaurer seit 300 Jahren agieren, unterlag zwar verschiedenen Wandlungen. Aber die Freimaurerei ist in ihrer Form und ihren Zielen gleich geblieben. Dies ist vielleicht mitunter ein Kritikpunkt und hat ihr zuweilen auch geschadet. Es ist aber auch ihre Chance: Sie kann weiter mithelfen, Werte zu bewahren, Toleranz und Kultur zu befördern.
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        Initiation eines Suchenden, Kupferstich, Frankreich, 1745
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